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Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen
vi. ®ie Stauung

Senti bte aßet Steige bare

braute lief] fid) nidjt betören

2tm gibifeu Traualtäre

Äfeinfaut, toie ein armer Sünber,
Strm in Sfrm mit fetner Sdjüfic,
ftetjt ber Jüngling af§ begrünber
einer fünftigen gamütie. mufj er itjr bie

Ter bcatutc ttttift bic geber,

ftefft barauf bic Sdjicifafêfragen,
unb ber brätttigam, toie jeber
anbre toagi ntdjt nein 511 fageu.

^fjre glammenbfttfc rtferben;
npd) ein febtes SJfaf um SKinne.
Uub er ftürgt in fein berberben

Irene fdjtoören. Sldj, mo fjat er feine Sinne!

äiHifjrcnb noefj in ifjm ber ©laübe
lebt; mic in fo btefen Srtjtoadjcu,
roanbelt fidj bereits bic £aube

um in ciueu grimmen Tracfjcu. >PlIUI ima

£>te lüanbelnbe ©lotfe
bei ber bcfjattbfuug bon ©oetfjcS

balfabc: Tie roanbcfnbc ©fotfe" tjat
ber Sefjrer, ben Sdjüfern beu bovgaug
möglidjft aufdjaufidj gu madjen, eine

auf SBacfelbeinen etnfjertoanbetnbe
(Mfocfe an bie SBanbtafef gegeicljuet.
Tann fjeißt cr bie Äinber, biefe ,3etdj=

nung in itjrc Sefte abgitgeidmen mit
ber SBeifung, beim bMeberfjoten beë

©cbtdjrcê gutjaufe nodjmals bicfc Qcidy
nung angufcfjcn. Um fiefj gu übergen^

gen, roie ben Äinbern ifjre ^eWjnung
geraten, gefjt ber Sefjrer fjterauf bon
ban! gu battf.

$ ïjan benn uoefj atteë (ettoaê) ber=

;ue getdjnet, .sperr Sefjrer!" ruft ifjm
ein muntéreê bürfcfjdjcu entgegen.

So fo, jo toaê toirfdjt je(3 bu ber=

gtte getdjnet fja, fje?"
Te §äfe, Sen* Sefjrer."

l£äle ©Ioctenfcbroenqel) G.ÎS.S.

CafJ bidj »on Unmut nidjt ju 83oben briiefen,
£)er SRebetfpatter" tjitft ben 2(erger bic erftiefen.
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vi. Die Trauung B-êccvils

Tenn die aller Reize bare

Braute ließ sich nicht betören

Ain zivilen Tranaltare

Kleinlaut, wie ein arincr Sünder,
Arm in Arm mit seiner Schülie,
steht der Jüngling als Begründer
einer künstigen Famülic. mnß er ihr die

Der Beamte tnnkt die Feder,

stellt darans die Schicksaissragen,
nnd der Bräutigam, wie jeder
andre wagt nicht nein zn sagen.

Ihre Flammenblickc werben;
nach ein letztes Mal nm Minne.
lind cr stürzt in sein Verderben

Trcnc schwören. Ach, wo hat er scine Sinne!

Während noch in ihm dcr Klaube
lebt, ivie in so vielen Schwachen,
wandelt sich bereits die Tanbc

nm in einen grimmcn Drachcn. P,ui Mwr

Die wandelnde Glocke
Bei dcr Behandlung von Goethes

Ballade: Die wandelnde Glocke" hat
der Lehrer, den Schülern dcn Vorgang
»täglichst anschaulich zu machen, eine
ans Wackelbeinen einherwandclnde
Glocke an die Wandtafel gezeichnet.
Dan» heißt er dic Kinder, diese Zeich¬

nung in ihre Hefte abznzeichnen mit
der Weisung, beim Wiederholen des

Gedichtes zuhause nochmals diese Zeichnung

anzusehen. Um sich zn überzeugen,

wie den Kindern ihre Zeichnung
geraten, geht der Lehrer hierauf vo»
Bank zn Bank.I han denn noch üttes (ctwas) der¬

zue zeichnet, Herr Lehrer!" rnft ihm
cin munteres Bürschchen entgegen.

So so, jo was wirscht jetz d» derme

zeichnet ha, he?"
De Häle, Herr Lehrer."

iHäle Glvckenschwmqel) E.V.:?.

Laß dich von Unmut nicht zu Boden drücken,

Der »Nebelspalter- Hilst den Aerger dir ersticken.
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